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Von Stadtpfarrer H e r r nc a n n -Schorndors .
' '

sp . Tie deutsche Kirche läßt sichs nicht nehmen,
« ich diesmal am Erscheinungssest ihr Missionssest zr
-feiern . Wohl ist sie jetzt so gut wie ganz abgeschlossen
von Men ihren Missionsfeldcrn , wohl ist ihr Nachwuchs
Mi jungen Missionsarbefftern zum guten Teil ans dem
Kampfplatz gefallen , wohl trägt die deutsche Mission
auch ihr Teil an der Verlästerung des deutschen Namens
rings in aller Welt durch unserer Feinde Lügen . Aber
mit getroster Zuversicht hofft sie des Gottes , der uns
nun durch 3 1/2 Jahre so manches Wunder seiner Hilfe
hat erfahren lassen . Cr wird , wenn seine Zeit gekom¬
men ist, auch der deutschen Mission an den heidnischen
Völkern wieder freie Bahn schaffen .

Tie Kirche weiß, das Kreuz gehört aus ihren Weg,
und die Missionsarbeit ist von jeher besonders unter dem
Kreuz ^geschehen . Bedrängnis ist der Kirche Wohl eine
Mahnung zur Selbstprnfnng und eine Hilfe zur Läute¬
rung , aber auch ein Zeichen, daß sie aus dem Weg ihres
Herrn , des Gekreuzigten ist . So geht jetzt ein eifriges
Erörtern durch die Preise der Mission : Wo hat es bei
uns bisher gefehlt ? Was wollen wir besser machen in
Zukunft , worauf unsere Kraft verlegen ? Wie schützen
wir uns vor dem Irrgeist der britischen und amerika¬
nischen Christenheit ? Aber das alles geschieht im freu¬
digen Glauben : Wir dürfen wieder ans Werk zur rechten
Zeit .

Wenn wir in unsere großen Handelsstädte hinein¬
sehen könnten , wir wurden uns wundern über so man -
jcherlei Vorbereitungen , die dort schon für den Frieden
getroffen werden . Man rüstet sich aus die Zeit, da die
Meere wieder frei sind , wo wir wieder holen können
von fernen Ländern , was uns not tut , und wir wieder
Absatz haben für unsere Güter . Sind es die Christen
der Heidenwelt nicht auch schuldig , sich bereit zu halten
auf den Tag , da wir wieder mit ihnen verkehren können
ungestört , sich bereit zu halten nicht zum Holen, sondern
Kinn Geben?

Was werben wir antreffen draußen , wenn wir in
die alten Missionsgebiete kommen? Gewiß viel Zer¬
störung , äußere an Häusern und innere an Herzen . Aber
ebenso gewiß auch viel beschämende Treue . — Möch¬
ten wir daheim nicht kleinmütig werden im .Hoffen und
Glauben , so wird die Zeit gewiß kommen, wo wir im
Angesicht neuer Gottestaten es über dem Völlerdunkel
werden aufglänzen sehen : „Sein Reich ist ein ewiges
« eich".

§en .
Am Strom der Zeit.

Jetzt beginne dein ewiges Leben : sorge nicht um
das , was kommen wird , weine nicht um das , was vergeht ;
aber sorge, dich nicht selbst zu verlieren und weine,
wenn lm dahin treibst im Strom der Zeit , ohne den
Himmel in dir zu tragen ! Schleiermacher.

»
1, .-, Spinne , Schicksal , spinne
i spinne kurz und dünne
sich meinen Lebenssaden ein ;
s

'
webe dicht die Leiden,
webe seicht die Freuden ,
aber webe Se elenruh ' darein !

Volkslied .

" 'chmr .
Wichtige Besprechungen haben am 2 . Januar in

Berlin stattgefunden . Generalfeldmarschall von Hin -
denvurg und General Ludendorff reisten Ende
Dezember aus dem Großen Hauptquartier nach der
ReichZhanptstadk. Das pflegt nur der Fall zu sein , wen».
Ppverwiegende Entscheidungen getroffen werden . Nach¬
dem Hindenburg mit dem Reichskanzler Grafen Hert -
läng eine Unterredung gehabt hatte , hörte der Kaiser
am Mittwoch vormittag die Vorträge des Feldmaschalls
und des Staatssekretärs v . Kühlmann . Nachmittags
landen sich Hindenburg und Ludendorff , dbr 'Reichskanz¬
ler,, MhlyiMn Wid der Staatssekretär des Reichsschatz-

Samstag , den 3 . I -nmar kUl8

amts Gras Rödern Leim Kaiser ein . Am '4. Januar
kies die dem Verband gestellte Frist zur Beantwortung
der in Bresi -Litowsk ausgestellten Friedensbedingungen -
die von Rußland den Äcrbandsgenofsen mitgeteilt worin . .

wen , ab ; am 5 . Januar beginnt die viert » Haupt -
sitznng der Friedens Unterhändler , — unter eigenartigen
Umständen . Soviel sich, bis jetzt erkennen ließ, wird der
Verband , trotz des halbamtlichen Versuchsballons des
„Manchester Guardian "

, der neuen Friedensmöglichkeit
gegenüber keine andere Stellung einnehmen , als im
Dezember 1316 . Unsere Friedenshand hat abermals ins
Leere gegriffen . Diplomatisch ist der Entente schwer bei¬
zukommen. Es mußte daher dem Kaiser daran liegen,
auch cie Ansicht seiner Feldherren zu der Lage zu hören .
Abends reiste Staatssekretär von Kühlmann sodann nach
Brest - Lwows ! ab , wo inzwischen auch die Vertreter Oester¬
reich-Ungarns ,

'
Bulgariens und der Türkei eingetrosfeu

ind .
Am gleichen Tage , den 2'

. Januar , vormittags ,
trat der Bn nd esr a tS aus sch uß für auswär¬
tige Angclege nhe : tc n unter dem Vorsitz de« baye¬
rischen Ministerpräsidenten von Tand ! im .Hause des
Reichskanzlers zu einer Besprechung der politischen Lage
zusammen, während im RcichZ

'
ragsgebüude die

Vertreter der M eh r h e i ts Par teien zu einer

33 . Jahrgang

s entrateu , wollen wir nicht Gefahr laufen cntläuscht zifl
l werden.
s Zwischen Er : glatter und Amerika hat cs in der
s letzten Zeit nicht so recht klappen wollen . Berivunderlick
'

ist das- nicht, denn das selbstherrliche Gebaren Wilsons
kann ein Engländer nicht schlucken. So scheinen auch .
zwischen dem englischen Botschafter in Washington , Herrn s
Vice (Reiß ) und der amerikanischen Regierung die Be- f
ziecnmgen ziemlich gespannte geworden zu sein . Aber !

Beratung sich zusamv- lewere Versamm¬
lung war nicht lumvorbereitet . Bor 1'4 Tagen schon
hatte der Reichskanzler die Führer der Reichstags -Parteien
bei sich gesehen , um ihnen die Richtlinien der in Brest -
Litowsk zu verfolgenden Politik mitznteilen , und es hiĉ
damals , sämtliche Parteiführer hätten den Ausführunge .
des Reichskanzlers zugestimmt . Gras Westarb erklärte
'
araus in der „Kreuzzeitung " , daß dies , wenigstens so¬

weit die Konservativen in Frage kommen, nicht zu -
rrrffe . Am 1 . Januar gab dann Staatssekretär v . Kühk-
mann Len Parteiführern Aufschlüß über die bisherigen
Ergebnisse von BrestMtowsk . Ein amtlicher oder halb¬
amtlicher Bericht über diese Zusammenkunft wurde nicht
nnsgegebeu , doch soll immer noch eine Mehrheit des
Reichstags hinter der Regierungspolitik gestanden haben.
In den vertraulichen Besprechungen des 2 . Januar kamen
die Friedensverhandluttgen wieder zur Erörterung und
die Vertreter der Mehrheitsparteien einigten sich zu einer
bestimmten Stellungnahme , die in der ersten Sitzung des
Hauptansschnsscs am 3 . Januar zum Aüsdrück kommen
sollte. Tie Nationallibaralen sollen ihren in einigen
Fragen abweichenden Standpunkt namentlich bezüglich
der Politik im Osten und der Polenfrage geltend gemacht
haben . Dem Wunsch der sozialdemokratischen Vertreter ,
sofort den Reichstag einzuberufen , träten die anderen
Teilnehmer nicht bei, es wurde vielmehr als ausrei¬
chend erklärt , wenn der Hau Raus schuß während der
Dauer der Verhandlungen in Brest -Litowsk tage.

Am Tonnerstag fand dann die Sitzung des H a n p t -
ausschusses statt , der auch der Reichskanzler an¬
wohnte , worüber an anderer Stelle berichtet ist .

lieber die FrleÄeusverhanVLur - gen läßt sich noch
nicht viel sagen . Es ist noch ein gutes Stück Wegs ,
bis die beiderseitigen Vertreter den letzten Entwurf werden
unterzeichnen können. Den Russen ist cs ohne Zweifel
Zrnst, zu einem festen Frieden zu kommen , aber das
ist doch unverkennbar , daß die Art ihres Auftretens mit
ihrer wirklichen Lage nicht im rechten Einklang stein .
Man bekommt manchmal den Eindruck, als ob sic glaub¬
ten, daß sie die Sieger seien und man ist versucht, sich
vorznstellen, welche Bedingungen ausgestellt würden , wenn
die Russen tatsächlich die Sieger wären . Es soll ihnen
das nicht allzu sehr verdacht werden , denn eS ist be¬
greiflich , daß sie bei den Verhandlungen möglichst viel
für sich heransschlagcn wollen , aber man darf dabei
doch nicht übersehen, daß die allzu bestimmte -Haltung der
Russen eine gewisse Erschwerung der Verhandlungen mit
sich bringt . Ohne es zu wollen , bestärken sic damit
die früheren Verbandsgenossen in der .Hoffnung , daß der
gefürchtete Sonderfriede doch nocb zu Wasser werde. Rn
den Bemühungen dazu läßt cs die Entente nicht fehlen :
die Quertreibereien , zu denen wohl auch die Neujahrs -
Überraschung des Herrn Lloyd George atzt seiner „ ernsten
wohlüberlegten Antwort " aus den „ ernsten. Schritt " dG

uen Friedensvorschlag - zu zählen ist , werden in Hunde :
-ästiger Form emsig fortgesetzt. Wir brauchen als di '
Zieger nicht in Uebcrmut zu verfallen , der Sieg ist
.ins gegen die große Ueocrimrcht schwer genug geworden,
rber flvir dürfen auch nicht, der ^ Vorsicht und, FesOBeit

geopfert, er zieht sich , wie Reuter meldet, ins Privat¬
leben zurück . Eine Aenderung in der Politik bedeutet .
das nicht, sagt Reuter ; mag stimmen, Wilson wird
jedenfalls der alte bleiben.

Tie Luge der Schweiz wird in den Neujahrs - >
betrachtungen der schweizerischen Presse fast übereinstim - '
inend dahin gekennzeichnet , daß allgemein eine tiefe Sehn - i
sucht nach Frieden besteht , die vor allem der wachsenven ,
wirtschaftlichen Not des eingeschnürten Landes cm springt . :
Ter Kohlenmangel zwingt Zu weiteren starken 'flnschrän - i
kungen des Eisenbahnverkehrs und selbst dcs gewerb¬
lichen Lebens . An dem Zustandekommen des Friedens ,
im Osten zweifelt man nicht, dagegen hat man bezüglich
oes Westens keine Hoffnung , da der Kriegswille in Frank - .
reich noch sehr stark sei . Die Befürchtungen einer Ver¬
letzung der schweizerischen Neutralität sind zwar nicht
ganz geschwunden , aber sie haben viel an Schärfe ver¬
loren . An den aufrichtigen Willen Deutschlands und
seiner Verbündeten , das schweizerische Gebiet zu achten ,
glaubt man , der Verband dagegen habe nicht genügend
Kräfte frei, nur ein derartiges Unternehmen dnrchzufüh-
ren , das bei der jetzigen Vorbereitung der Schweiz auch
wenig aussichtsreich wäre . - ^

-K
' l

lieber die E '
rzSeckeu von Bniey und L '

Ottgkch
m Französisch-Lothringen hat der Verein deutscher Ei¬
sen- und Stahlindustrieller uud der Verein deutscher l
Eisenhüttenleute eine Denkschrift hcrausgegebeu .

' Darin
heißt cs : Tie deutsche Eisenind"strie ist

' in erheblichem
Maße von der Eisenerzversorgung durch das Ausland
abhängig . Tie Einverleibung der beiden Bezirke in
das deutsche Reichsgebiet würde die Zukunft der deut¬
schen Eiseuiudustrie und der deutschen Wehrkraft ans ein
Jahrhundert sicherstellen und damit könnten in der Eisen
erzeugenden und verarbeitenden Industrie und in den
ihr nahestehenden Wirtschaftszweigen die zwei Millionen
deutscher Arbeiter mit sechs bis acht Millionen Angchä
>. lgen dauernd Arbeit und gutes Auskommen finden .
Tie in den Becken von Briet ) und Lorrgwy anstehenden
Erzmengen sind aus mindestens 2650 Millionen ' Tonnen
mit ungefähr 030 Mill . Tonnen reinem '

Eisem
'
nhalt

geschätzt. Zwischen beiden Erzlagern befinden sich aber
noch mächtige Phosphatlagcr , die der deutsche,» Land¬
wirtschaft das wichtige Düngemittel in großen Mengen
liefern könnten . Auch nach Abzug der beiden Erzbecken ,
die nicht den dritten Teil der ' französischen Erzgebiete
ausmachen , besäße Frankreich immer noch mehr und bes¬
sere Erzvorräte als Deutschland . . - w

Vom HaupLüusfchirß das Reichstags .
Berckitt , 4 . Jan . Gestern nachmittag 3 Uhr ver¬

sammelte sich der Haupcausschuß des Reichstags . Ter
Reichskanzler erklärte , die Mitteilungen , die dem Ans¬
chuß durch den Unterstaatssekrctär von dem Buss che
gemacht werden sollen, gelten nur für dis Vergangenheit
nid für heute. Ob sie für morgen auch noch gelten,
wune man nicht wissen . Auf Zwischenfälle
n ü ssen wir stetS gesaßt sei n . Unterstaatssekrctär
lon . dem Bus sch e führte über die Friedensver -
iandlnngen ans : Tie Verhandlungen haben einen
chucllen und glatttm Verlauf genommen. Neben den
Verhandlungen in Brest-Litowsk liefen Verhandlungen für
: ie Süd West front in Focsani . Hier waren auch

Rumänen vertreten . Gemäß Artikel 9 des Wafsen-
' fl udsprotoko .

' ls setzten dann die Friedensverhau
'

ge» ein . Die Oberste Heeresleitung war beteiligt durch
- 'General Hossmann . Die Verhandlungen waren von
- bliiher Schwierigkeit . Ueber den Verlaus ist die

fl. ,
'
eutlrchkeit in weit größerem Maßstabe unterrichtet

wrüen als sonst . Eine Zchwrerigkeit lag auch , darin ,

AZ



daß , s bei dieser Art der öffentlichen Berichterstattung
den Mitgliedern der Eil teilte möglich ! war , die Verhand¬
lungen zu störeii. An kräftigen Versuchen hierzu durch
Ausstreuung falscher Nachrichten hat es nicht gefehlte
Tie Russen haben daran festgehatten , daß von dem».
S elbstb est imui nn grccli .t der Völker ausgegangen

'
werden müsse , und dar dieses Recht für jede Nation
bis zur Trennung vom Staatsverband aufrecht zu er¬
halten fei. Sic sind bereit, Finnlands Selbständigkeit
onzuerkennen, falls sich Finnland an sie wenden würde .

Ter Haiiptausschnß wünscht eine angebliche Denk¬
schrift der Herren R ohrbach und S ch i c m a n n kennen
zu lernen , die im Kricgsministcrium auss -arbeitet worden
sein soll . Abg. Erz - berger billigt das Vorgehen der
deutschen Vertreter in Breft -Liromsk. Eine Verständi¬
gung mit dem ganzen russischen Volk sei zu wünschen ,damit nicht Reibungspächen Zurückbleiben oder neue ent¬
stehen . Tein Selbstbestimmungsreck, t der Völker müsse
man ohne Vorbehalt zristimnreu . Tie Behandlung des
litauischen Lcmdesrats durch die Militärverwaltung sei
nicht zu verstehen. Die belebten Gebiete sollen baldigst
nach der russischen Abrüstung geräumt werden. Tie pol¬
nische Frage müsst und könne cin-w befriedigenden Lösung
entgegeirgesührt werden . Rei -Hsichgosekretär Gras Rö¬
dern teilt mit , der litauisch - LandeSrat werde in den
nächsten Tagen .zusammen; relen . Aba . David (So - .)

'
sagt, das Selbstbest-wwnn .i - rechi der Völler sei nicht mehr
zu umgehen, über die praktische Durchführung bestehen
allerdings noch M . innngSverschiedenheiten. Tie bisheri¬
gen Vertretungen in Polen . Titanen und Kurland reichen
nicht aus , sie müßten so ausgebant werden, daß sic sich faus allen Parteien zmammenseöen. Sie haben als Vor¬
instanz zu gelten, worauf eine verfassunggebende Ver¬
sammlung endgültig zu entscheiden habe . Ten einheimi¬
schen Vertretungen müßte die Verwaltung alsbald über¬
tragen werden. Sv ließe sich ein Instand schaffen , der
besser sei als alle strategischen Grenzsicherungen. Ein
Vertreter des K-riegsministerinws erklärte, von einer
Denkschrift der Herren Rahrbach und Schiemann sei im
Kriegsministerium nichts bekannt. — Tie nächste Sitzung
findet am Freitag statt.

Der Reichstag wird voraussichtlich im Februar
einberufen werden.

Tie Zuziehung des Grafdn Rödern zu der Be¬
sprechung beim Kaiser am 2 . Januar soll nach der i
„ Voss . Ztg .

" den Zweck gehabt haben, daß Gras Rödern !
für die Dauer der Erkrankung des Herrn von Payer sM Stellvertreter des Reichskanzlers tätig sein könne.

Der Weltkrieg«
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Fast an der ganzen Front kam es zu lebhaften

Kämpfen der beiderseitigen Artillerien . Klares Frost -
metter begünstigte ihre Tätigkeit .

Bei englischen Vorstößen, die östlich von Dpernund nördlich vom La Bassee-Kanal scheiterten, sowie bei
«genen erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von
Moeuvres und in der Champagne wurden Gefangene«itd einige Masthinengewehre eingebracht.

Seit dem 1 . Januar verloren unsere Gegner im
Lustkampf und durch Abschuß von der Erde 23 Flug¬
zeuge und 2 Fesselballone. Oberleutnant Loerzer errangstinen 2V. Lustsiea.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Aftphts Neues.
Au der mazedonischen Front und an . derit « lirnstchen Fron : leine besonderen Ereignisse.

Ter Erste Eener . lgawcpstruieistcr : LZudendorff .» ' t > ,

ce c^rrnmTmicpgsigrmm- meroen an einem gingTeil der Westfront unvermindert fortgesetzt , begleitetvon einer durch sichtiges Frostwetter begünstigten , leb¬
haften Artillerietätigkeit . Mit Genugtuung ist seflzm
stellen, daß die Zusammenstöße , mochten sie von hübenoder drüben ausgcgangen sein , unseren Truppen Er¬
folge brachten . In Flandern lag der Angriff aus eng¬
lischer , in der Gegend von Cambrai (Moeuvres )
aus deutscher Seite . Auch in der Champagne wurden die
Waffen gekreuzt. — Daß die günstige Witterung auchvon den beiderseitigen Fliegern ansgenützt wird , liegtauf der Hand , Wird- da haben unsere Meister der Lustdas neue Jahr schon recht gut begonnen . In kaum
vier Tagen sind 23 feindliche Flugzeuge und 2 Feststballonc niedergekämpft worden . — Won den übrigen
Fronten wird „nichts Neues " gemeldet.

Ter frühere portugiesische Kriegsminister Machadode Santos , der gegenwärtig in Gibraltar weilt , von
wo er die neue Regierung um Erlaubnis bat , mit dem
portugiesischen Korps in Frankreich kämpfen zu dürfen ,wurde nach dem „ B . T .

" als Fahnenflüchtiger erklärt .

Der erste Zwischenfall bei den
Friedensverhandlmraen.

Berlin, 4 . Jan . Ter Hauptausschuß des Reichs¬
tags trat heute vormittag 10 Uhr zu einer neuen Be¬
ratung zusammen . Als erster Redner sprach der Abg .
Graf Westarp über die Friedensverhandlungen in Brest -
Litowsk, ,

Im Anschluß an seine Ausführungen ergriff der
Reichskanzler das Wort zu folgenden Erklärungen :Ter Herr Vorredner hat die Güte gehabt, an das zuerinnern , was ich gestern an: Schlüsse meiner kurzeneinleitenden Worte gesagt habe , daß das , was gesterngalt , vielleicht heute nichc mehr gelten würde , und daßwir immer mit der Möglichkeit von Zwischenfällen
Zn rechnen hätten .
Ein solcher Zwischenfall scheint jetzt eingetreteu

zn sein .
Schon früher hatte wiederholt während der Verhand¬
lungen die rrrssische Regierung den Wunsch arttsprechenlassen, daß die Verhandlungen von Brest-Litowst ver¬
legt und an einem neutralen Ort , etwa in Stock¬
holm fortgesetzt werden möchte . Jetzt ist dieser Vor¬
schlag ausdrücklich gemacht worden . Tie russische Re¬
gierung schlägt eine

Verlegung - er Verhandlungen
von Brest -Litowsk nach Stockholm vor . Ganz abgesehendavon , daß wir nicht in der Lage sind , uns von
den Russen vorschreiben zu lassen , wo wir
die Verhandlungen weiter führen sollen , darf ich daraus
Hinweisen, daß eine Verlegung nach Stockholm zn außer¬
ordentlich großen Schwierigkeiten führen würoc .
Ich will nur die Schwierigkeiten ansührcn . daß die direkte
Verbindung , die die verhandelnden Testierten mit ihren
Hauptstädten Berlin , Wien , Sofia , Kvnstanttnvpel und
Petersburg haben 'müssen, — die direkten Verbindungen ,die in Brest -Litowsk angelegt sind , funktionieren gilt —
in Stockholm aus die größten Schwierigkeiten stoßen
würden . Schon dieser eine Punkt führt dazu, daß wir
nicht darauf eingehen können. Dazu kommt, daß die

Machenschaften der Entente ,
Mißtrauen zu säen zwischen der russischen Regierung ,
ihren Vertretern und uns , dort neuen Boden ge¬winnen würden . Ich habe daher den .Herrn Staatssekretär
Kühlmann beauftragt , diesen Vorschlag abzn lehnen .
(Bravo .)

Inzwischen sind in Brest-Litowsk Vertreter der
Ukraine eingetrosfen , und zwar nichtnur als Sa ch-
ver ständige , sondernmit Vollmachten zn Ver¬
handlungen ausgestattet . Wir werden ganz ruhig mit
den Vertretern der Ukraine weiter verhandeln .

Ich füge noch hinzu , daß von Petersburg milgeieilt
worden ist, die russische Regierung könne auf Punkt
1 und 2 unserer Vorschläge nicht eingehen . !

Diese beiden Punkte beziehen sich of Modalitäten der
Räumung der Gebiete und aus die Vornahme der '
Volk -H-abstimmungeu . In der russischen Preis ? wirduns unterstellt , daß in diesen Punkten 1 und 2
ausgedrückt sei, daß wir uns in illoyaler Weise unsererZusage betr . das Selbstbestinnnnngsrecht der Völker ertt-zrehen wollen .

Ich muß diese MtLersiellimg zurückweisesr .
(Bravo .) Punkt 1 und 2 sind nur durch praktische Er¬wägungen bestimmt . Wir können davon nichr ab - '
gehen . Ich glaube , wir können getrost abivarten , wiedieser Zwischenfall weiter verlaufen wird . Wir stützenuns aus unsere Machtstellung , auf unsereloyale Gesinnung und ans unser gutes Recht .(Lebhaftes Bravo . ) — Ter Ausschuß vertagt iich ans düse .Erklärungen , um den Fraktionen Gelegenheit zu bieten , >zunächst unter sich die Lage zu bcr?. : ?>i .

* '

(Eine ähnlich lautende amtliche Meldung li -gt aus -'Wien vor . Ter erste der Zwischenfälle, aus deren Mög¬lichkeit der Reichskanzler hingewiesen halte , ist nun bereits
eingetreten . Wenn die Bolschewiki die Verlegung ve -̂
Verhandlungsorts nach einem neutralen P . cü-e verlorz n .

'
so bringen sie dadurch zum Ausdruck, daß sie niest

'
auffeindlichem Boden wie Besiegte den Frieden scstiest-n

.wollen,- Brest-Litowsk ist , als innerhalb des Bc erunas -
zebiets liegend, für die Russen Feindesland . Ti ? Bo . -ichewiki beanspruchen also , wenigstens formell , als i ! n
öesiegte betrachtet zu werden , eine Auffassung , die

- ' -m Tatsachen in schroffem Widerspruch stest, die aber
ryne Zweifel bei ihnen von London und Waihingron '
aus erzeugt oder doch genährt worden ist . Beharren die
Bolschewiki bei ihren Beschlüssen oder fahren sie fort , der¬
artige Zwischenfälle hervorzurusen , so wären die Aus¬
sichten ans ein baldiges Zustandekommen des Sonderfrie¬
dens gering und die Verhandlungen könnten sich so lange
hinziehen, als Wilson und Lloyd George es für wün¬
schenswert halten . General Ludendorff hat in einer Un¬
terredung mit einen: Zeitungsvertreter ausdrücklich be¬
tont , daß der Waffenstillstand und die Frist für die Frie - -
densverhandlungen im Interesse unserer militärischen
Sicherheit gewisse Grenzen nicht überschreiten dürfen und
es ist möglich , daß Hindenburg und Ludendorff Wiese
Gesichtspunkte auch in der Besprechung beim Kaiser geltend
geinacht haben. Allzu viel Erfolg dürfte also die Entente
mit ihrer Verschleppungstaktik doch nicht haben , die nach¬
gebende Geduld der Mittelmächte ist ohnedies schon reich¬
lich genug in Anspruch genommen . Ter Reichskanzlerwies im Hanptanslchnß in nicht mißznverstehender Weisedaraus hin und der Ausschuß zollte ihm dabei lebhaften
Beifall . Es ist von Bedeutung , daß einstweilen die Ver¬
handlungen mit den Ukrainern fortgesetzt werden :
wenn inan auch noch nicht genau weiß, welcher Ar !
die ukrainische Gegenbeweanng gegen die Bolschewiki im
küssten Grunde ist , so ist sie doch eine gleichwertige
Macht , an der der bolschewistische Einfluß bisher seine
Grenze gesunden hat . T . Schr .)

er Z -ö -nea zur
Berlin , 3 . Jan . Im St . Georgs - und Bristol -

Kanal wurden 7 Dampfer und ein Segler mit rund
BRT . vernichtet.

, Tie amerikanische Zeitung „ Public Lester " meldet :Nach den Angaben des Leiters des englischen Schifsahrts -
amts , Maclay , sei es eine Tatsache , daß seit dem
25 . Februar 1917 in sieben Monaten fünf Millionen
Tonnen engsi ' cher Handelsschiffe von deutschen Tauch¬booten versenkt worden seien . Tazu komme nahezu eine
Mitlivn Tonnen sonstiger feindlicher oder neutraler
Schisse . Diese schauderhafte Tatsache solle sich das ameri¬
kanische Vo k vor Angen halten . «Lloyd George , dem

auch bekannt sind , behauptet aber
Tanchboolkrieg vergeblich sei .)

die Zah .ru jedenfalls
' mnier noch, daß der

Irrlicht .
Roman von Leonore P nry .

„Sie nimmt ihre Stunden wieder auf," murmelte' Redwitz, „ sie wird also auch in das Haus dieses wider¬lichen Professors kommen , und er wird vielleicht seinerlBosheit Genüge zu tun trachten, indem er ihr erzählt ,daß er mich am Arme einer jungen Spanierin in der Al¬hambra angetroffen hat . Wird sie ihm glauben ? Undwar denn schließlich etwas Unrechtes dabei ? Lächerlick
.Der Professor hatte keine Ahnung , wer die Dame eigent¬lich war , in deren Begleitung er sich befunden . Er kann«ichts weiter sagen, als daß er mich eben mit ihr gesehenHat . Unangenehm blieb die Sache immerhin . Aber Hertajwar kein törichtes , eifersüchtiges Kind und würde , fallscher Professor sich wirklich die Mühe nähme , ihn in ihrenAugen zu verdächtigen, keinen Treubruch darunter suchen.Eine oberflächliche Bekanntschaft, was war natürlicher !Man macht ja deren auf jeder , selbst auf der kleinsten.Reise. In wenig Wochen würde er ja bei ihr sein und'ihr alles , alles erzählen . Dann lachten sie darüber undiftertten sich über den Erfolg , den er dadurch errungenHatte . "

Redwitz atmete tief aus. „ Nein , er wollte sich nichtlänger mit diesem kindischen Gedanken quälen. SelbstDonna Jnez hatte er durch seine schwermütigen Ahnungenschon cmgesteckt . Und vor ihm lag die Zukunft mit der
Erfüllung all dessen, was er erstrebte und ersehnte.

Redwitz bemühte sich, ein fröhliches Gesicht zu machen, ,setzte sich an den Schreibtisch und verfaßte ein langes -
Schreiben an Herta , in welchem er ihr zu wissen gab . daßdie Alhambra nahe vor ihrer Vollendung stünde und dieStunde des Wiedersehens schneller da. sein werde . als siebeide zu hoffen wagten .

Seit der» Besuche der Alhambra waren Zwei Wochen :
vergangen . Redwitz hatte seine freie Stimmung wieder--
gefunden und arbeitete eifriger denn je an bem großenGemälde , p' ttcke? dtt Ursa -V? n -wesft" . dasi er den Bodeneines Landes betreten , von vcssew ßck er wohl .

'
gelesen und geträumt , das in Wftcklichkeit zu sshen er je¬
doch nie gehofft hatte . Und wählend der Pftqsel gleich--

müßig wie liebkosend über die Leinwand glitt , dachte er
an das .„Irrlicht "

, von dem Donna Jnez mit solcher Be¬
stimmtheit gesagt hatte , daß es- den Preis gewinnen müsse .
Sein Herz zitterte bei diesem Gedanken, dem Pinsel teilte
sich das Zittern mit , und dann mußte er für einen Augen¬
blick die Hand , welche ihn hielt , sinken lassen , um die Ruhe
wieder zu gewinnen , die ihm bei dieser Arbeit unent¬
behrlich war . Die Ausstellung war längst eröffnet , man
hatte das „Irrlicht " angenommen , und nun galt es zu
warten und sich zu gedulden . Nedwitz. welcher mit wach-

- sender Aufregung einem diesbezüglichen Schreiben ent-
oegensah, schien die Zeit langsam dahinzuschleichen.

Da , eines Abends , als er , von der Alhambra zu¬
rückkehrend . seiner Behcmnmg zueilte , stieß er am Haus¬
tor mit dem Postboten "amen , welcher , sehr erfreut
darüber , daß ihm der A : ins erste Stockwerk erspart
blieb , ihm mit freundlich, .. ; picheln einen versiegelten
Brief überreichte.

„Aus Paris ! "
Redwitz stürmte ins Zimmer hinauf , warf die Tür

. ins Schloß , daß es krachte , und ritz mit ungestümer Hast
die Enverloppe herab . Mit fliegendem Atem überlas er

i die ersten Zeilen und machte dann seinem Entzücken durch
i einen Luftsprung , der von einem wahren Freudengeheul

begleitet wurde , Luft.
„Sennora Nabano , kommen Sie , schnell, schnell ! Wo

stecken Sie denn ? "
Und hinaus gings in die Küche , wo die ehrsame

, Witwe am Herd stand und bei dem wilden Geschrei ihreS
eindringenden Mieters vor Schreck die Bratpfanne so hoch

: in die Höhe hob, daß die halbfertige Omelette mit lau -
: tem Klatschen auf die glühende Platte schlug und im
- nächsten Moment eine verkohlte Leiche war .

Redwitz achtete nicht darauf . Halb toll vr Jubel
, schlang er seine Arme um den Hals der bestürzten Frau

und küßte sie herzhaft au ? beide Wangen .
„ Ach , denken Sie nur , begreifen Sie nur ! So ein

s Glück ! Hätten Sie das je gedacht ? O , lassen Sie mich,
ich muß Sie umarmen , ich mutz , ich bin ja zu glücklich! "

Ganz siarr vor Verwunderung ließ die Witwe Um-
a . . . . .Btt «

'
: : D ? oep . n , >' ? :: ? sich ; » iüw ? n ,

4 Ecke Br .
' '

. hum . ,: , wa -.- sie eigentliche Ursache ver
jdv « ihrer; ngcu au,geführten Szene war , aber, sie teilte

nichtsdestoweniger die Freude ihres lieben Mieters , « l»
dann war es doch gar zu schön von ihm , daß er zu allerer!
sie davon benachrichtigte; und was die Küsse betraf , ft
hätte ihr Seliger , wenn er , durch das Geschrei angelocttvom Himmel berabgesehen hätte , sich selbst überzeug «
können, daß eS ihr unmöglich gewesen, sich dagegen z»
verteidigen . Als Nedwitz sie endlich losließ , trat sie eine«
Schritt zurück und blinzelte ihn verschämt vo« d «
Seite an .

„Der Herr haben mir eigentlich noch gar nicht gefotzt,um was es sich handelt, " bemerkte sie schüchtern .
„ Wie , ich hätte Ihnen das nicht gesagt ? Aber meiue

liebe Frau , welch schlechtes Gedächtnis haben Sie doch !
Wovon habe ich Venn gesprochen , wenn nicht von dem ? "

„ Ich habe es Wohl überhört, " meinte sie . das schlechte
Gedächtnis geduldig auf sich nehmend.

„Ich habe noch einen Besuch zu machen, " fuhr Nedwitz
fort . „ Kommen Sie herein zu mir , Frau Rabano , nnd
ich erzähle Ihnen dann alles haargenau . Ich muß jetzt
unbedingt jemano haben , mit dem ich sprechen kann, wäh¬rend ich mich nm - leide, geht das ganz gut , also nur
herein .

"

Gehorsam schlüpfte sie ins Zimmer und schloß
sich die Tür .

Redwitz ging sogleich daran , die Kleider zu wemselu,
wobei er unausgesetzt sprach , und zwar mit solchem Eifer ,
daß er die Nähe eines weiblichen Wesens vollkommen
darüber vergaß und vor den Augen der Frau höchst un¬
bekümmert Toilette machte .

Diese wickelte sich in ihrer Verlegenheit immer fester
in ihre Schürze und stellte sich schließlich gegen die Wand ,
um die Bilder zu betrachten, was sie jedoch nicht hinderte ,
Nedwitz hier und da mit einem bewundernden Ausdruck
in die Rede zu fallen.

In weniger als einer Viertelstunde hatte er sein Mal¬
kostüm mit einem Straßenanzug vertauscht und eilte nu «
mit flüchtiqem Abschied an seiner gedludigen Zuhörerrn .

, r. p- Dr ? : -pe kunab ir «d aus dem Hause. Donna
Ine ; mutzte sein Glück unbedingt heute noch erfahren ,
ihre Güte hatte es ihm errungen , ihr galt,em Dank, Er



Neues vom Tage.
Knnd ^cbrrng für Lttdcndorff .

Berlin , 4 . Jan . N!s gestern nachmittag General
Ludendorff die Kniscr-Wilhelm -Gedächtnickirche in
Charlottenburg , wo eine Tochter deS Generals mit Ka¬
pitänleutnant Schuhmacher getraut wurde , verließ ,brach die Menge , die sich schnell angcfammelt hatte , in
stürmische Hochrufe ans . Ludendorss war über diese Kund¬
gebung sichtlich erfreut und dankte nach allen Seiten .

Feindliche Fliegerangriffe.
Karlsruhe , 4 . Jan . (Amtlich . ) Beabsichtigte Flie¬

gerangriffe in der vergangenen Nacht ans Mannheim ,Rastatt und Fr ei bürg scheiterten an unserem Ab¬
wehrfeuer . Einige abgeworfene Bomben verursachtenkeinen oder ganz unerheblichen Schaden .
Die llnabhüngigkeiT - rstreb '-tnste !? dcr Litauer.

Berlin , 4 , Jan . Ter oberste litauische Nauonal -
rat , der sich in der Schweiz befindet, hat eine Kund¬
gebung erlassen, in der die Lostrenming von Rußlandund die Anerkennung der litauischen Selbständigkeit durchdie Mächte verlangt wird .

Neuwahlen in Spanien .
Madrid , 3 . Jan . Ter König hat einen Erlast

unterzeichnet, durch den die Kammer aufgelöst wird . T -ie
Neuwahlen werden auf den 17 . Februar festgesetzt, der
Zusammentritt der neuen Kammer aus den 11 . März .

Das argentinische Getreide.
Bnenos -Aires , 4 . Inn . (Havas .) Tic Verhaud-

iungen über den Ankauf der Ernte durch die Alliierteniind noch nicht beendet, schreiten aber günstig fort . Tie jpanische und die schweizerische Regierung tun Schritte , '
nn irr .Argentinien 400000 bzw . 100000 Tonnen Ge - ^
Leide zu kaufen.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 4 . Jan . (Pet. Tel. -Ag. ) Ter Rät

>er Volkskommissare bringt , dem Ersuchen Finnlands
mtsprechend , in Vorschlag, die Unabhängigkeit der sinn-
Sndischsn Republik anzuerkennen.

Württemberg.
Stuttgart , 4 . Jan . (Kartoffelversor -

^ n n g . ) Bei der städtischen Kartoffclftelle sind im Jahre
1917

'
Tn runden Zahlen 182 G10 Zentner Kartoffeln ,

20 000 Zentner Kohlraben und für 540000 Mark Ge¬
müse nno Obst cingegangcn . Aus Kartoffeln , Kohlrüben,
Gemüse nsw . wurden 6000 Zentner Tröckengemüse, Kar-
tosftckmBil u ' i " Ter Umsatz beläuft sich auf
rund 16 Mlilioncu Mark .

(-) Stuttgart , 4 . Jan . (West meyers Nach¬
folger .) Der BczirkSrat für die Stadt Stuttgart hat
in seiner Eigenschaft als ObcramtSw .chl

' ommission laut
, .Schwab . Tagwacht ' " den früheren Gewerkschaftsführer
Manz (Westmeyers . Nachfolgern zum Eintritt in die
Ständevcrsammlnng berufen und beschlossen, den Gewähl¬
ten aufrufordern , ach über die Annahme der Wahl zu
erklären .

(- 1 Et « ttgart , 4 . Ian . Tie K . Landesbjbl i o -
thek bleibt wegen Kohlenmangels vom 7 . Januar an
bis auf weiteres geschloffen . . ,

-Ueß fich sogleiw bei ihchnicldcn Als sie nach zwei
'
Miilw '

1̂rn lächelnd nnd erwartungsvoll in den Salon trat , stürzte
;»r ihr jubelnd entgegen.

„Preisgekrönt , Sennvra ! "
lind dann kniete er nieder nnd bedeckte die kleine

»Hund , die sich ihm emgegeustreckte , mit heißen Küssen .
,.O , wie soll ich Ihnen danken, wie — danken
Die heftige Rührung , welche ihn ersaßt hatte , ver¬

handelte seine Dankesworte in ein unverständliches Ge -
,mnrmel .

Donna Jnez blickte mit seliger Rührung auf den
tKnieenden. Sie beugte sich so tief zu ihm herab , daß ihr
strauses Haar fast seine Stirn berührte , und lauschte schwei-
sgend seiner entzückten Rede.

An der Portiere huschte lautlos ein Schatten vorüber .
fKeines von ihnen bemerkte es . Redwitz erhob sich endlich
wom Boden , und indem er die Hand des Mädchens noch
iimmer festhielt, sagte er mit leiser, eindringlicher Stimme :

„Sennora , Sie haben mich durch Ihre Güte zum'Glücklichsten aller Menschen gemacht und mir zu einem
Namen verholfen . Ich schulde Ihnen nicht nur Dankbar¬
keit , ich schulde Ihnen auch Vertrauen . Und darum lassen
Me mich Ihnen heute das Geständnis machen , welches ich
(bisher vor jedermann verborgen hielt . Das Glück, das ich
Deute errungen habe , ist nicht für mich allein erfleht. Ein
Wesen gibt es , mit dem zu teilen mein größter , ja mein
alleiniger Wunsch ist. Sennora — ich habe eine Braut !

Ein leiser Schrei entfuhr Donna Jnez ' Lippen ; dann
» iß sie ihre Hand gewaltsam an sich . Sei war totenblaß
« nd zitierte am ganzen Körper . Voll Entsetzen beobach¬
te Redwitz die mit ihr so plötzlich vorgegangene Ver¬
änderung . Und wie ein Blitz durchzuckte ihn gleich dar¬
aus Vie Erkenntnis : Sie liebte mich !

Er schlug die Hände vors Gesicht , nicht wagend , die
bebende Mädchengestalt, welche mit abgewandtcm Antlitz«n einem Sessel lehnte , ins Auge zu fassen . O , die Qual !
Nun erst verstand er das Interesse , welches sie an ihm ge¬
nommen , ihre Güte , welche sie ihm vom ersten Tage an
gezeigt hatte . Und er, der Tor , statte nichts davon ge¬merkt, sondern war blind vorübergegangen an ihrer Liebe.Und nun verlangte ihr junges Herz den Tribut seinerDankbarkeit. Was aber hatte er zu geben ? Nichts als
rücksichtsloseste Enttäuschung . Das hatte sie nicht verdient .

Totenstille breitete sich über das Gemach , in dem zwei
Herzen ihren Schmerz auskämpften , sie das Weh grausam
getäuschter Liebe, er die Scham , ahnungslos betrogen zuhaben.

Redwitz entschloß sich endlich , das drückende Schwei¬
gen zu drecken . Er näherte sich Donna Jnez und flüsterte
ihr mit erstickter Stimme zu : , O , Sennora , was müssenMe von mir denken ! ""

Sie antwortete nicht . Ihre Hand hielt noch immer ,kampshaft die Lehne des Sessels umklammert und ihr Ge¬
sicht zeigte eine schier geisterhafte Blässe.

(-) Von - er En;, 4 . Jan . (D : evst .ayi . i rcneinem Psorzsteimcr Hotel sielen einem Diebe u . a . in die
Hände : 369 Ml . in bar , eine mattgoldene Damenuhr ,eine silberne Börse mit Kette, zwei goldene Kolliers ,eines mit echter Perle und ci ' -es mit drei Amethystennnd echter Perle , ein silbernes Kollier , ein Paar Simili -
Ohrringe , eine ovale goldene Brosche nnd ein Paar Hcr-
rcnschnürschnhe. Von dem Ticb hat man noch keine Spr

<-) Beinstein OA . Waiblingen, 3. Jan. (Auchim Tode vereint . ) Zwei alte Eheleute haben nach
kürzer Krankheit miteinander das Zeitliche gwegnet . Am
Neujahrsmorgen starb die Ehefrau Friederike Roller , geb .Mayer , 72 Jahre alt , und nach wenigen Stunden folgteihr Mann , Fritz Roller , Schäfer und Landwirt , 82 Jahrealt . Beide haben nach 47jähriger Ehe und arbeitsreichemLeben , Freud und Leid miteinander getragen und wer¬
den in einem gemeinsamen Grabe beerdigt .

(-) Ebcrsbach , OA. Sanlgan, 4 . Jan . ( Geschwi ¬
stermord . ) Ter Bruder der ermordet ausgcfundenc-u 23
jährigen Ockonomcntochter Anna Bötsch , die sich in ge¬segneten Umständen befand, hat nach längerem Ver¬
hör gestanden, daß er seine Schwester mit einem Tienst -
zewehr erschossen habe . Ter Täter ist der UnteroffizierWilhelm Bötsch bei der Garnisomompagnie Ersatz Ba¬taillons Nr . 120 in Ulm . Bötsch hatte

'
sich durch aus -

« llestdcs Benehmen Lei der Aufnahme des Tatbestands
»urch den Staatsanwalt verdächtig gemacht . Außer demNord soll Bötsch noch andere Straftaten begangen haben

(-) Aus Bayern , 4 . Jan . (Tollwut . ) Aus
bürg au wird gemeldet, daß als weiteres Opfer die
Landwirtsehesrau Gcnovefa Tipp , die auch von den :
wllwntigcn .Hund gebissen worden war , gestorben ist.

Mutmaßliches Bi etter .Ter Hochdruck dauert noch an . Auch am Sonntagmd Montag ist trockenes und kaltes Wetter zu erwarten
'
.

— Kriegsbeihilsen. Nach Mitteilung des Württ.
Kckiegsministerülms können in ähnlicher Weise wie den
Beamten auch den im Ruhestand lebenden Offizieren
sowie den versorgungsbercchtigten Hinterbliebenen iw "
Offizieren laufende Unterstützungen (Kriegsbeihilsen ) r,-c
Bedürfnisfall bewilligt werden, soweit nicht schon durch
Kriegsversorgung eine Besserstellung der Beteiligten ge¬
genüber den entsprechenden Beamtenklassen besteht . Et¬
waige für bas Rechnungsjahr 1917 .bewilligte Teuerungs¬
zulagen werden auf die Kriegsbeihilfen ungerechnet. Vor¬
drucke zu den an das Kriegsministerinm zu richtenden
Anträgen sind bei dem Kriegszahlamt Stuttgart , Ncckar -
straße 18 n, niedergelegt .

— Die 12 Nächte. Mit dem 6 . Januar gehendie sog . zwölf Nächte des Volksglaubens zu Ende . Nocheinmal machen sich unheimliche böse Geister , bevor ihrWirken beendet ist , geltend, und abergläubische Gemüter
lassen es sich nicht nehmen, nach der Väter Sitte nndArt sich dadurch vor ihrem schädlichen Einfluß zu schät¬
zen, indem sie an die Türen des Hauses und der Ställe
die Buchstaben 0 . N . 0 -, ; e nnt einem Kreuz ver¬
sehen, anschreiben. Es sind das die Anfangsbuchstaben
jener Weisen aus dam Morgenlande , aus denen die
kirchliche Heb erlicheunng die drei Könige Kaspar , Mel¬
chior und Balthasar gemacht hat . Von anderen Balks -

iiuchcn findet man nur noch die vereinzelt bestchpndSitte der drei Königsmnzüge mit dem Sternsingen ,die an das sog . „ Anklöpscrle" und „ Pfeffern "" erinnertund in eine ganz ^ gew öhnliche Bettelei ausgeartet ist.

T>a in den Bauernregeln das Wetter von Weihnachten
bis zum „Oberst "" (fränkische Bezeichnung für den Trei -
königstag ) eine wichtige Rolle spielt, achtet man von
jeher aus die Witterung des Tages ; und ein alter Wet-
terspruiLx will wissen : Trcikönigstag hell und klar, deutet
aus ein gutes Weinjahr . Als eigentlicher Festtag gilt
der 6 . Januar nur in Württemberg, , wo er zu den all - ,
gemeinen bürgerlichen Feiertagen zählt , im Königreich.Sachsen und in einigen Gegenden des Herzogtums Braun -
schwcig-

— Kälte . Tie Temperatur ist von neuem tief
gesunken. Gestern früh verzeichneten wir folgende Kälte¬
grade (nach Celsius ) : in Stuttgart 16 Grad , Freuden -
stadr 16 Grad , M -lwangen 13, Mergentheim 12, Hechingen18, Wangen i . A . 17, Saulgau 21 , Hall 15 Grad ,
Pforzheim 18 Grad . ^

— Schulferien bis 21. Januar . Amtlich wird
mitgeteilt : Aus Grund einer Vereinbarung der Ober¬
schulbehörden sind wegen der Schwierigkeiten der Brenn¬
stoffversorgung für die sämtlichen öffentlichen Schulen
von Stuttgart , Volksschulen . Mittelschulen und höhere
Schulen , im Anschluß an die Weihnachtsferien außer¬
ordentliche Fericpr bis 21 . Januar einschl . angeordnetund gleichzeitig die zuständigen örtlichen Schulbehörden
außerhalb Stuttgart ermächtigt worden , in ähnlicher Weise
zu verfahren . Im Falle der Verlängerung der Fe¬rien werden die auswärtigen Schüler rechtzeitig benach¬
richtigt werden . Um eure Beeinträchtigung der Lehr¬
ziele zu verhüten , find die Schicker da , wo die Ferien
verlängert werden , angemessen zu beschäftigen. Die ein¬
heimischen Schüler haben sich deshalb am 8 . Januar , dem
ursprünglichen Tag des Wiederbeginns des Unterrichts ,
Wir gewohnten Zeit im Schulhaus cinzufinden , um sich
die Hausaufgaben , die sie anzuscrtigcn haben , bezeichnen
zu lassen und sonstige Anweisungen und Mitteilungen
-mchmenzunehmcn .

186 Jahre. Ja Freiburg a . d . Elbe (Hannover ) wurde
der 106 Jahre alid Scknnderme 'ftcr Mathies Dod 'enhott involler militärisch '-- Uniform begraben . Er war der ältesteEinwohner der Prcwin - Hannover .

Die grösste Trau o -worben . Wie barcrischr Blätter melden ,ist in , ihrer Heimat Aidnann die Al Mi von Tirol , Maria
Fasseewc .-. genannt t-as Ribnauner Mvidl , .18 Jahre alt .gestorben. Sie mar bis ai ihrem dritt-n Lebensjahr normal
geblieben , wuchs aber von da ab so schnell , daß siemit 11 Jahren schon 2 Meier 10 Zentimeter , mit 22 Jahren2 Muer l!-> Zenliineicr groß war . Sie ließ sich aus sämt¬lichen größeren Zahrmärltten sehen und verdiente viel Geld .

Erdbeben . TM S . adt Guatemala (Mitteiamerilüy istaufs ' neue von einem narben Erdbeben betroffen wordenb'bcr 1000 sirisonen sind tot , etwa 125 000 obdachlos.

— T2rLt" rSch"S - riarrf im Jahre 1917 . Im
allgemeinen kc-un m -m fegen, daß d -1s Jahr 1917 gün¬
stige Witterung ael' -'-bt hat . Während des Jahres traten
zwei recht streng .- Wiriierpcrwde » aus , im Manuar -Fe -
brnar -md im Te .

- ember : andererseits entwickelten meh¬rere Semmei --« -- - st- einen beträchtlichen Uebcrichnß an
Wärme . Tie drei ersten Monate des Jahres , beso -'

rs aber der Februar , waren recht winterlich und um
e:— 4 Grad tM . Mit dem April setzte ein kurzer
Frühling von kaum vier Wochen ein , der mit dem 1 .
Mai plötzlich in de" Sommer überging . Mai und Juni ,
später wieder Sevtewber waren richtige Sommermonate

„Ich bin ein Elender , ein Undankbarer, " fuhr Red - >
Witz fort „ zürnen Sie mir . verstoßen Sie mich , aber lassen fSie mir die Hoffnung , daß Sie mir eines Tages vergeben ^Die Starrheit , in welche der plötzliche Schrecken sie !
versetzt hatte , schien allmählich : u weichen . Ein wehmüti¬
ges Zucken glitt über ihren Mund , als sie die Lippen
öffnete und leise , fast unhörbar erwiderte :

„ Sie sind nicht das , dessen Sie sich soeben beschuldig¬
ten . Und doch, Sie haben mir weh getan , sehr Weh getan .Monsieur Mar ."

„ Hätte ich geahnt , Sennora ! — Aber wie konnte ich
denken , daß Sie , die an Glanz und Reichtum Gewöhnte ,Ihr Herz einem Manne schenken mochten , der ein unge¬
wisses Ziel verfolgt , für den die Erfüllung Ihrer täglichen
Wünsche eine Unmöglichkeit bedeutet. Haben Sic nie in
Ihrem Innern diese Tatsache erwogen , Sennora ? "

„ Man sieht die Schatten nicht , wenn man dem Lichte
zustrebt. Doch das ist Nebensache . Sie haben eine Braut .Sie hätten es mir sagen sollen , und die Demütigung ,
welche ich soeben erlitten , wäre mir erspart geblieben .

"
Redwitz ergriff ihre herabhängende Hand .
„Ich habe schwer gesündigt , Sennora , obwohl —

ahnungslos . Nehmen Sie als Sühne , die für mich gewißbittere Ueberzeugung , daß mich der Gedanke an den un¬
freiwilligen Undank , mit welchem ich all Ihre Güte zu
lohnen gezwungen bin , meine Ruhe zerstören und selbstin den Tagen künftigen Glückes mich mit seiner quälen¬den Erinnerung verfolgen wird . Sie können mir nicht
verzeihen , ach . ich fühle es nur zu klar und ich werde nie,nie wieder froh werden .

"
Donna Jnez schüttelt abwchrend das Haupt .
„ Sie irren , Monsieur Mar . Ich bin nicht ungerecht

genug , um Sie für einen verhängnisvollen Irrtum ver¬
antwortlich zu machen . Sie kehren binnen kurzem in Ihre
Heimat zurück, ich werde Sie wahrscheinlich nie wieder
sehen " — sie fuhr sich mit den: Handrücken leicht über die
Stirne — „und ich werde Sie vergessen . Werden Sic
glücklich, Monsieur Max , ich — ich wünsche cs Ihnen von
Herzen.

"
„Und Sic , Sennora ? " Es klang wie ein halbes

Schluchzen .
„ Ich ? " — Ein Lachen huschte über ihre lieblichen

Züge . „ Sie werden es sogleich erfahren . "
Sie trat an den niedlichen Sekretär , welcher ihrenSalon zierte , entnahm demselben ein Blatt Papier , schrieb

einige Worte daraus , invertierte es und reichte es , nach¬
dem sie noch die Adresse zngesügt batte , Redwitz, welcher
üe , währerrd sie schrieb , erstaunt beobachtet hatte .

„ Möchten Sie Wohl die Güte haben , mir dies zu be¬
sorgen ? Doch lesen Sie erst die Adresse , bitte .

"
„ Don Braganca ? " Uebcrrascht ließ Nedwitz das

öillet sinken . „ Sic rufen ihn zurück? "
„Ja , Don Braganca ist ein edler Mensch , er liebt mich

unendlich und hat nur einen Fehler , seine Eifersucht.

Bisher war dieselbe grundlos , aber diesmal hätte ich ihn
getäuscht , wenn nicht . . . Ich habe ihn um Ihretwillenaus meiner Nähe verbannt und ihm dadurch arges Leid
zngesügt. Es soll gesühnt werde» . Mein Herz gehörte
ihm , bevor Sic in unser Haus kamen , es wird ihm wieder
gehören , und seine Liebe wird das Leid tilgen , das ichmir selbst bereitet hate ."

„ Sennora , tun Sie das alles nur , um mir das Ve -
wußnein meiner Schuld zu erleichtern? "

„ D . fürchten Sie nichts ; ich werde glücklich sein.
"

„Sie versprechen es mir ? Und Sie verzeihen mir ? "
„Ich kann nicht verzeihen , da ich Ihnen auchmicht eineSekunde lang gezürnt habe."
„ Und — soll ich nie erfahren , wann Sie das Glück

gefunden haben werden , welches durch meine Gegenwartgetrübt wurde ? "
„Wenn Sie mir Ihren Aufenthaltsort nennen wollen ,bin ich gern bereit , Ihnen Nachricht von mir zu geben."
Nedwitz entnahm seinem Portefeuille eine Visiten¬karte und legte sie mit zitternden Fingern auf den TischDonna Jnez hielt ihm die Haickr entgegen.
„ So lassen Sie uns Abschied nehmen," sagte siescheinbar gefaßt .
Redw '-tz küßte ihr die Hand und bemühte sich , ein

paar Dankesworte zu stammeln . Aber er brachte nichtsüber die Lippen , und von Rührung übermannt , sank erin die Kme , bas rränenüberströmte Antlitz in den Faltenihres Kleides verbergend .
„Ich dachte nicht , daß der Abschied so bitter und soschwer sein würde .

" schluchzte er.
„ Donna Ine ; zog ihn sanft empor . „Fassen Sie sich,Monsieur Max . Heute beugt sich unsere Seele unter der

Schwere einer trüben Stunde . Aber morgen vielleichtschon werden wir freie-- atmen , und in kurzer Zeit , glaubenSie mir . werden Sie Ihre Ruhe und ich mein Lächeln1 icdergefnnden haben . "
„ Das gebe Gott . " Nedwitz erhob sich und trocknete die1 ränen vom Gesicht.
In diesem Augenblick trat Donna Klara ins Zimmer .Cie warf einen erschrockenen Blick auf die beiden bleichen

i Gestalten. - .

— Vom Landtag. Ueber den Zeitpunkt des Zu¬sammentritts des württ . Landtags liegt , wie man hört ,noch kein bestimmter Beschluß vor . Nur soviel ist sicher,daß der neue Etat , obwohl auch nur wieder auf ein
Jahr veranschlagt, nicht wieder aus Kriegsfuß zugeschnitt"ein wird , sondern sich in den üblichen Formen eines

ciedensetats vorstellen wird . Tie Einzeldepartementshaben ihre Voranschläge bereits in der ersten Hälftedes TeLember cingercscht. (Staatsanz . ),



Mt 'LMMMNscheiri und Wärme : der dlnli hatte zwar
schr 'vrelr schöne Tage , war aber ziemlich MH wiMend
der Etgufl bei normaler Wärme durch viel Regen aus -

gezeichnet war . V -ni den restlichen drei Monaten war
derrßkovMiber trocken , dabei recht nn.ld , der Tezemb -'

»
' -fast '4 Grad zu ?alt . Bei dem auffallenden Hervor -

treöenstd
'ee Geacnsirckc : 45 Sommertage , 34 Wintertage ,

doher ' Wärmed : '. r>lgchnitt im Sommer — bedeutender
Kälteüberschust im Winter , hat man trotzdem den Ein --

dinich . daß der Jahrgang normal gewesen ist . ^ ie
ersten sieben Monate des Jahres waren durchweg mehr
oder weniger regenwarm ; am empfindlichsten war das
in den warmer : Schönwetterperioden von: Mai und Juni ,
>näter nochmals im September spürbar . Wären zu
Ende Inn : und Anfang Juli nicht mehrere starke Ge -

witterreaen gefallen , so wäre im Juli eine recht empfind¬
liche Trockenheit eingetreten . Dieser Gefahr wurde je¬
doch dur-H die fast täglich erfolgten ausgiebigen Regen-

falle in » August gründlich abgcholfen . Än Gewittern
nwr das Jahr sehr reicht an 48 Tagcir konnten deren
58 beobachtet Werdern Wintergewrttcr kamen nicht vor .
Tie viel gefürchteten Grenztage für Frost (27 . April der

letzte und 25 . Oktober der erste) und für . Reif ( : . - lca:
und ' 17 . Oktober ) haben weder im Frühjahr noch nn
Herbst irgendwelchen Schaden angerichtet. Ter Jahr -

Mig
'

1917 war ftir unser Land gut . In erster Lunc

hat sich die alte Wetterregel : „Spätes Frühjahr bringt
ein ftnrchtbares Jahr " vollauf bewährt . Strenger Win¬
ter schadet der Entfaltung der Pflanzen nicht, wenn sie

i ' Herbst genügend ' ausgereist sind : dagegen ist eui
warmer Sonuner ihrein Gedeihei : außerordentlich för¬
derlich/ besonders wenn es nicht an der nötigen Durch¬

feuchtung fehlt . Möge Vas Jahr 1918 einen ebenw

günftigerrPerallif nehmen wie fein Vorgänger ! . . . ..

Ws fiir Äüsrrtigmg vm
Im Arbeitsschullokal der König-Wilhelmsschule findet am

Montag » den 14 . Ja « , nnd den folgenden Tagen »
je von nachm . 1 V-—5 '/ ° Uhr

ein Kurs zur Anfertig mg von Hausschuhen statt . Die
Frauen und Mädchen der hiesigen Stadt werden zur Teil¬
nahme an dem Kurse , der unentgeltlich erteilt wird, einge¬
laden . Anmeldungen zu dem Kurse sind bei der Veranstal¬
terin desselben , Frl . Oberreuter , im Laufe der nächsten Woche
vorm , von 10 - 12 Uhr in der König -Wilhelmschule zn
machen .

Wildbad, den 4 . Januar 1918.
Stadtschultheißenamt : Bätzner._

Zl

«ääglicdsler Höckstgswinn Mark

Hauptgewinne uact ? räniien Llaric

1 Zciiisl
S "

vis 8tLsiL>oiter !s isi llis grSLis
u. gsvinnrsiciisle Lllsr koUscien . t !
rsrt jsäes r*ceits kos gewinnt , t !
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Paar Mk . 9,70 und Mk . 8 .70, auch Stoff ,

FAKä - klirsoltMlnid « .

H88l»tz8l«vK«,
für Touristen und Feld, Mk . 6 bis Mk . 1 ,

2u8 » i » m « il1 « KdLr6 iMtzrutzu .
Mk . 5 .50 bis Mk . 3 , uiEttmi ^

ImprLgmsrl «
kLpivr - Lrillkd « ek « r ,

Stück 10 Pfennig,
kdolo -^ ppurul«

s?8tklL38i §er ?irmsv ,
Mk . 80 . 50, Mk . 64, Mk . 30, Mk . 22, Mk . 14 .20,

kdoto -LsäLrl'sai'liktzl,
bei Chr . Schmrd u » d Soh « ,

König- Karlstr . 68,
Sport - und Photohaus , Parfümerie ,
Damen - und Herrenfrisierabteilungen.

7
'

MaMreiMakste znMLsse « .
'

Hlüf eint
lEingwbc -des Deutschen Handels taps um WiederKnlas-
-.fwikg / Ner -Mmchreibpakete hack der StaatZseckretäck des
Mnchspwstirmls nr ablehnendeni Sinne geaiü

'wortek unt
der ßNegrundnttg, Hass der Paketsw

'
stverkehr - sesk Eiirstel-

lnng 'k^r Mnschreibilttgen sich
' noch beträchtlich vcnnehrt

und die ' Betriebsschwierigkeiten infolge Mangels geeig¬
neten Personals sich »verschärft haben, sodaß die vrd-
iünigsmäUge Mwicklung des gesamten Postverkehrs durch
die Einschreibungen gefährdet würde .

— Bom Bier . Wie die „M . N . N .
" höre,l , ist

mit Rücksicht auf das geringe Braukontingcnt in abseh¬
barer Zeit eine Neuregelung des Verbrauchs zu erwarten ,
enie weitere Einschränkung der Bkererzeugung soll aber
vorläufig noch nicht beabsichtigt sein.

'

^ — Gegen die Schnlverfäumnisse . Das Etndtschuitheißmamt
^ choriioors erläßt folgende .Warnung : In der Volks -
rau . Allgemeinen Fortbildungsschule häufen sich allmählich die
mierlaubten Schulversäumnisse (in einem Monat werden mehr
2 chnlversailmnisse angezeigt als früher in einem ganzen Jahre ) ,
mß ich nicht mehr zu unterlassen zu dürfen glaube , auf
ipH Zahlreichen Familien elngerilsene Verwahrlosung und
:>ucr,tlongkeit der Kinder mit nachdrücklichem Ernste aüfmerk-
P " Zu . machen. Diejenigen Mütter , die die Schulversäumnihe
hier Kinder so leicht hinnebmen , sind sich dessen kaum
reivußt, wie sehr sie durch den Mangel an Strenge und
nicht, der Schule und der Lehrerschaft die Erfüllung ihrer
!l » fgaben erschweren und welche sittliche Schädigung die Schul -
>erp.: i mmsse nicht bloß für die Kinder , sondern

'
auch durch

ne spater erfahrungsgemäß nicht ausbleibenden Wirkungen für
ne Allgemeinheit im Gefolge haben . Nachdem Ermahnungen

. leichtere Bestrastingen sich bisher als wirkungslos er -
». .rien haben , mache ich nunmehr darauf aufmerksam , daß
lkgen fortgesetzte Schuloersäumnisse Künftig mit aller Strenge ,
»sbesondere auch mit Haststrafen gegen Pflichtvergessene Elter »
»» geschritten werden muß

'
.

M -HSveV - nr « Vrr UnnxeEen Gosel !

8r»ke KshlfchrtS -Lstterit
z» 8msies Sn KMwg kiitks Bkit. Http

isnkkl >Ul >lm !>chm >ts .
Ziehung am 1 .5. Januar 1918 .

Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar.
Lospreis 1 Mk . , 13 Lose 12 Mk .

1 . Hauptgewinn 15000 Mark.

Bayerische Samtätslose .
1 . Hauptgewinn 20000 Mark.

Ziehung 19 . Januar 1918.
Preis des Loses 1 . 10 Mk .

1 WlschtMKÄikm
für Krieger-Erholungsheime. Ziehung am 25 . Jan . 1918 .

Los-Preis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Zu haben bei C . M . Kott .

' Dar Kriegsgericht iu Gls « -l « (SchlchMU « -

Meilte zwei englische Kriegsgefangene , Ae t» der SE ^ «

Stärkefabrik SO Steine in
'

bar Reibewerk gewsrfu , , «« « , .

wegen Sabotage zu je 10 Jahren Zuchthaus .
Die aufreizende Schrift . Nach einer holländische» Meld «*«

aus London ist ein britischer Missionar , der in Soldittse -

iaaern Auszüge an- der Bibel verbreitete , daß man sttne«

Feind lieben solle , wegen Verbreitung aufrührerischer Schriften
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Schiffsuntergaag . Der Dampfer „ Aurore ". « er die Mit¬

glieder der Polnrexpeditia » de« englischen Kaprtan« Shaklet «

heimbringm islltr , ist auf L« Hiunr -rfe

Grmng . Gsttssdienft . Sonntag , 6 Jan . Erschein¬
ungsfest. Vorm . 9 °/i Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster
' /ill Uhr Kindergottesdienst. Abends 5 Uhr Missions-
stunde : Etadtvikar Nemppis. DaS Opfer des Erscheinungs-
festeS ist für die Mission in Kamerun und Togo bestimmt .

Kackst. Gockirsdrrnst . Sonntag , den 6 . Januar .
9 V» M - : Predigt und Amt. Montag keine hl . Messe,
an den übrigen Tagen der Woche V« 8 Uhr HI . Messe Frei¬
tag abend 6 ^ 2 Uhr Kriegsbetstunde : Beicht : SamLtag nach¬
mittag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag früh 7si,
und 8 Uhr, an den übrigen Tagen der Woche bei der hl .
Messe .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerci
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Am Montag vormittag von
in der Remise hinter der Realschule

S— 13 Uhr a» » ird

verkauft. Diejenigen, welche dasselbe vorausbestellt haben,
können solche zu gleicher Zeit abholen.

Städt . Intterrrnttekakgakesielle .

Die vom König! . Kriegsministerium vorgeschriebene Gas -
! erjstrarnis wird am einfachsten erreicht durch

KiüiWW H Ojo Asechülilis,
an jedem Gashängelichtbrenner anzubringen .

Zu haben bei
Karl Gückhler.

a Pfund 55 Pfennig , empfiehlt
Drogerie Herma«« Erdmsrm «

LeMtzW , LlVALiit , üsltdar ,

äsr ^ rinmpL ävr äsulsoLvs lu ^ ustrie .

erllklasjige deutsche Fabrikate

W §i»sik» l. Liijk» kiqmKkt
Arber 2 '/ , Millionen im Gebrauch,

in Anatität unübertroffen.
>Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Karrgjästrige fachmännische Gefahrnng .

i r te . Ersatz teile .

eksrrschmissmerKee

Aamrprnxit -l
bsANÜKt 8ick VON iivnt « ad

» » »
IO '»

Druck - Arbeiten
liekert rascck unä billig

8 . ^ Ofmurin 'Lcbe Vucbciruckes 'ei .

lMäni § - Lss § sr8tr . 17 .

Eine silberne

Damm -Uhr
wurde gesunden .

Abzuholen gegen Eüirück -
ungsgebühr bei Schuhmacher
Meister Bätzner.

KeiM -BeseN
MtbelM RE .

Jestsaal Turnhalle Gnzstr . Pforzheim .

GemmMl
Leitung und Mitwirkung des berühmten Christus- und Judasdarsteller Adolf « .

Gg . Fastnacht aus Bayern , sowie hervorragender Pasfionsdarsteller , darunter Ar .
Stadler aus Oberammergau .

ZW « Mickick . Ln KSsr KW tt§ ! i« i> Pustt ».
AufeigmerdazuerbautergroßerIestsPtelbühne .

Spieltage vom K3 . Dexstr . dis 6 . Januar 1918 , je abends Vsiz Ustr '

. L.. Außerdem am 23 . , 25 ., 26 ., 29 . , 30 . Dez . , 1 . , 3 ., 5 . und 6 . Januar ,
je nachmittags 3 Uhr und abends 7 ^ , Uhr .

Preise : Mk . 4 , 3 , 2 . 1 . 50 und 1 .
Vorverkauf der Karten mit 5 Aufschlag bei : Matstes Mals , Schloßberg 1 ,

am Marktplatz, vom 19 . Dezbr. ab, sowie eine Stunde vor Beginn au der Hauptkasse
ohne Ausschlag .

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.

HescHüstsstelre der Wer ssions spiele :
Turnstalle , Gnzstrahe ,

Pforzheim .

Eine —

von 3 Zimmer mit Zubehör ,
wird per 1 . April zu mieten
gesucht. Pani Treiber ,

Baddiener .

Gesucht
wird ein pünktliches , tüchtige «

Mädchen
für sämtliche Hausarbeiten .

Zu melden vorm, zwischen
10 — 12, nachm , zwischen 6— 7
Uhr . Frau Dr . G . Schmal ».

r KktWeil H
(Blasenschwäche) . b . Jung
u . Alt . K Das neueste u .
sicherste Mittel hiegegen ^
ist die Blasenteekur des L
Heilgehilfen L

M. Uog-lsam-r , »
Müttche « . L

Lindwurmstr . 58/0 . ^
Dieselbe ist von Aerzten,^
u . Anstalten gebraucht u.
mit zahlreichen Dank-
sckreiben ausgezeichnet .
Kn'egSpreis jetzt 7 .20 M .
p . Nachn .
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